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a 
baushal dem Kommi 
Milz haltungsetarn miſſionsbericht zur Prüfung des Staats: 
legten dderwaltun Hr 1859 betragen die Ausgaben für die 
eigen Jahren“ ub. 22,58 Thlr. und ſind alſo in den 
Ki 975 Die tatholt 6.136791 Thlr. oder um 23 Procent 
und 15 von 5 Geige Militärgeiſtlichkeit hat ſich in die⸗ 
und z Küſter 5 ichen und 4 Küſtern auf 17 Geiſtliche 
eftie ultuskoſten fin rt und die Ausgaben für Geiſtliche 
905 7 Für die 75 von 5425 Thlrn. auf 173,008 Thlr. 
Ar. 3 pf. un eelſorge kommt auf einen katholiſchen 
leute un ie Vermehrn auf einen evangeliſchen Kopf 8 far. 
ang Rittmeiſter Re des Offiziercorps um 400 Haupt: 
dieſe En 207,193 X kanten Klaſſe erfordert eine Mehraus⸗ 
zuſprecumme zu bewillie ie Kommiſſion trägt darauf ar. 
vehrorden, es werde ien, aber dabei die Erwartung aus: 
In deung nicht op eine weitere Umgeſtaltung der Land⸗ 
ten a er 30ſten Sitz ne geſetzliche Regelung erfolgen. 
Neſorgnüff Apri erklär es Hauſes der Abgeordne⸗ 
ügten ne, welche ſich e der Kriegsminiſter in Betreff der 
run Mormung N im Lande binſichticc einer beabſich⸗ 
ein 60 die Landſvehr Landwehr kundgegeben, daß die Re⸗ 
jeh betrachte Vrordnung vom 21. November 1815 als 
Gerücuſer des Landt ches nur mit Zuſtimmung der bei: 
He von einer bloſſe Abgeändert Beer Die 
ung der Landwehr zu 
it gegrif lärte ger Mini ter für unbegründet 
erungen in Formation 
SHE Paſts der banmer vorkommen, aber KH Grund: 
i Ein en 85 würde nicht geändert wer⸗ 
Hall begrüßt. des Miniſters wurden mit mehr: 


Alte arri dentban 8 
mer hel den 31 Ae she 1 1 
erte dieſelbe biz, went der zwei 
verhehen, a elde heute A n Herault 50 rüber 
blichkeit und Una bereit ſeien, für die Ehre, Um: 
1 nabhangigkeit Deutſchlands, wenn ſie 
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irſchberg, Mittwoch den 6. April 3 


tiſchen Begebenheiten. 
efährdet werden ſollte, eng verbunden mit den deutſchen 


Brüderſtämmen mit aller Kraft einzuſtehen. Die Kammer⸗ 
mitglieder ſtimmten einmüthig bei. 


Anhalt ⸗ Bernburg 

Bernburg, den 26. März. Auf Veranlaſſung ſeines 
jährigen Regierungs⸗Jubiläums hat der Herzog Alexander 
Karl folgende Gnadenakte vollzogen; 1. Stiftung eines Fonds 
zur . Taubſtummen und Blinden in 
einer jährlichen Rente von 300 Thlr.; 2. Begnadigung der 
wegen Forſtvergehen verurtheilten Perſonen, deren Strafe 
den Betrag von 4 Thlrn. nicht überſteigt; 3. Niederſchlagung 
der noch rückſtändigen Gerichtskoſten aus der Unterſuchungs⸗ 
ſache wegen der am 16. März 1849 begangenen Ercefie, 


Or her ce ch. 

Wien, den 28. Marz. Auch in Mailand iſt in der 
Nacht vom 22. März ein politiſcher Meuchelmord begangen 
worden. Das Opfer war ein Angeſtellter der Civilwache. 
Auf der Straße verſetzten ihm ſeine Feinde mittelſt eines 
ſcharfen Meſſers einige tödtliche Wunden am Kopfe. — Aus 
Venedig wird geſchrieben, daß fämmtliche Kriegsſchiffe von 
den ausländiſchen Stationen einberufen worden ſind. Kein 
öfterreihiiches Kriegsſchiff befindet ſich mehr auſſerhalb des 
adriatiſchen Meeres, mit Ausnahme der auf einer Fahrt um 
die Erde begriffenen „Novara“, deren Neutralität von allen 
Staaten, mit Ausnahme Sardiniens, anerkannt iſt. 

Mailand, den 26. März. Die amtliche Zeitung meldet, 
daß die verſchiedenen, bei den Verwaltungs: und Juſtiz⸗ 
behörden niedergelegten Depoſita nach der Feſtung Verona 
in Sicherheit gebracht wurden, fügt aber hinzu, ſie würden 
den betreffenden Kaſſen ſogleich zurückgegeben werden, ſobald 
man der Leitung der ſardiniſchen Regierung wieder Vertrauen 
ſchenken könne. — Der Kaiſer hat an den Generalgouverneur 
des lombardiſch⸗venetigniſchen Königreiches, Erz 17 Fer⸗ 
dinand Mar, ein Handſchreiben gerichtet, wo er ſich über 
die Raſchheit und Bereilwilligkeit, womit die einberufenen 
Urlauber zu den Fahnen eilen, ſehr anerkennend ausſpricht 
und dieſen Ausdruck ſeiner Befriedigung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wiſſen will. 


(47. Jahrgang. Nr. 27.) 
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Frankreic. 


Paris, den 28. März. Im militäriſchen Prytaneum von 
La Fleche find Unordnungen vorgekommen, die zu einem 
allgemeinen Aufſtande ausarteten. Der Adjutant des Kriegs⸗ 
miniſters, der Mane nach La Fleche eilte, ſah ſich genö⸗ 
nien, von Le Mans zwei Schwadronen Küraſſiere zu requi⸗ 

ren. — Die Regierung beabſichtigt, die drei Kanonengie⸗ 
ßereien in Douai, Straßburg und Toulouſe, welche der 
Grenze zu nahe und von der Hauptſtadt zu entfernt gelegen 
— in eine einzige große Kanonengießerei zu vereinigen; 

ourges ſcheint der geeignetſte Platz dazu zu ſein. — Marſchall 
Caſtellane hat einen ſehr kriegeriſchen Tagesbefehl an die 
Truppen von Lyon erlaſſen, gleichſam als ſei das ganze Ar⸗ 
meecorps auf dem Punkte über die ſardiniſche Grenze vor⸗ 
urüden. Der Marſchall, der übrigens als excentriſcher Kopf 
ekannt iſt, mag wohl dieſen Tagesbefehl ohne höheren Auf: 
trag redigirt haben. . N 

U den 31. März. Graf Cavour iſt geſtern Abend 
nach Turin abgereiſt. Es wird verſichert, der Kongreß werde 
am 30. April eröffnet werden. Der Verſammlungsort iſt 
noch nicht entſchieden. — Am vergangenen Sonntag gab 
die Predigt des Pater Felix in der Kirche Notredame An⸗ 
laß zu einer ganz ungewöhnlichen Unterbrechung. Der Pater 
ſprach mit großer Emphaſe über die geiſtliche und weltliche 
Gewalt des Papſtes, als er plötzlich durch ein Zeichen des 
Kardinal⸗Erzbiſchofs unterbrochen und veranlaßt wurde, auf 
einen weniger bedenklichen Gegenſtand überzugehen. 


affen 


arma, den 23. März. Die angeblich zahlreiche Deſertion 
unſerer Truppen nach Piemont reducirt ſich auf 4, nämlich 
1 Kadet, 1 Unteroffizier, 1 Gemeiner und 1 Hellebardier. Was 
das angebliche Komplott anbelangt, fo hatte ein Artillerie: 
Unteroffizier allerdings die Abſicht, andere ＋ zu 
einer Pflichtverletzung zu verleiten, um einer Revolte „zur 
Befreiung Italiens“ zu Hilfe zu kommen, die Unteroffiziere 
gaben ihm aber kein Gehör und wollten von der Sache gar 
nicht geredet wiſſen. Ein höherer Offizier veranlaſſte aber 
eine Unterſuchung und der Urheber wurde zu fünfjährigem 
Feſtungsarreſt und ein andrer wegen unterlaſſener Meldung 
zu einjähriger Haft verurtheilt, die übrigen gingen frei aus. 

Turin, den 23. Marz. Heute iſt der . 5 von 
Novara. Derſelbe wird jährlich durch eine Todtenfeier für 
die dort gefallenen Sardinier gefeiert. Diesmal wurde dieſe 
Gelegenheit zu einer Demonſtration benutzt. Die Studen⸗ 
ten zogen mit einer Fahns in die Kirche, ebenſo zahlreiche 
Freiwillige. — Die hieſige Nationalgarde hat 35 Freiwillige 
geſtellt, von denen aber 30 untauglich befunden worden 
find, — In der vorigen Nacht wurde zwiſchen Tofjana und 
Cera die Briefpoſt beraubt. — In den letzten Tagen kamen 
in Piacenza 1200 Oeſterreicher mit 50 Kanonen und 150 Faͤſ⸗ 
ſern Harz und Raketen an. Die Kirche von Piacenza iſt in 
ein Mehlmagazin verwandelt. — Graf Cavour hat an den 
ſardiniſchen Geſandten in London auf die Anfrage des eng⸗ 
liſchen Geſandten in Turin, ob Sardinien dem Beiſpiele 
Oeſterreichs folgen und verſprechen wolle, Oeſterreich nicht 
anzugreifen, eine Antwort erlaſſen, worin es heißt: da Eng: 
land den anormalen Zuſtand Italiens anerkannt habe, daß 
es verſprochen, Mittel zur Abſtellung der dortigen Mißſtände 
ausfindig machen zu wollen, ſo ſei Sardinien, geſtützt auf 
dieſe Zuſage N ſich verbindlich zu machen, 

eſterreich nicht anzugreifen. , 
ir, ke 26. März. Mit dem gejtrigen Tage, an 
welchem die einberufenen Mannſchaften der Kontingente in 


ihre betreffenden Garniſonorte einzurücken hatten und an 
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1 
welchem auch der jebnjäbrige Waffenſtillſtand mit hen 
abgelaufen iſt, zählt die ſardiniſche Armee faſt 90, | 
Noch immer kommen Freiwillige an, namentli 
und Toskana, welche ausſagen, daß viele an Fehr fie die 
Ausbruch der Feindſeligkeiten abwarten wollen, 
Heimath verlaſſen. a ö ſchen Druk⸗ 

Turin, den 8. März. Ein aus einer enge Crempla- 
kerei hervorgegangenes Manifeſt iſt in zah reihe Modena, 
ren in den öſterreichiſchen Garniſonen und na hält einen 
Parma und Toskana verbreitet worden und en 
offenen Aufruf zur Deſertion und Meuterei. 


Großbritannien und Arlan den 
London, den 1. April, Die von der Niger dane mil 
Parlamente vorgelegte Reformbill ift im Unte Auch das 
330 gegen 291 Stimmen verworfen worden 330 gehen 
Amendement, das Ballot betreffend, wurde mit eine nicht 
98 Stimmen verworfen. — Für England N oe 
unwichtige Erwerbung in Polyneſien, die Sig derſel 
die Fidſchi⸗Inſeln, in Ausſicht. Der Ober "bg of 
ben hat mit dem britiſchen Konſul einen Vertrag 1 Königin 
ſen, durch welchen er ſeine Souverainetät an Gruppe von 
Victoria abtritt. Die Fidſchi⸗Inſeln find eine fünmelidt 
221 Inſeln, von denen 80 bewohnt find. Fat e der ge 
Inſeln haben vortreffliche Häfen. Fidſchi iſt 150 Sie heiß 

eren Inſeln, welche 24 Meilen im Umfange, hat. welche 
eigentlich Nawihu Lewu. Die größte it Pau, ichen 1 
Meilen im Umfange hat. Die Inſeln liegen 35 L. Die 
40 bis 19° 48° S. Br. und 195° bis 199° 13 
Einwohner gehören zur malapiſchen Rage. 


Schweden und Norwegen. 


Ein vom Reichs reim 
genommenes Geſetz, betreffend das Recht der Fig ve 
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machen ſollten. 1 wur! 
abgeſchlagen. 85 Folge deſſen enthielt die R 
Kronprinz die 

Bufland und Pol eine 


“naar 


Petersburg, den 22. März. Die Leibeige 
4 1 75 geht ihren Gang ruhig vorwärt eben 0 
äßigkeitsſache, 


des Grenzamtes mit der Kaff 
entflohen, ohne daß es moglich geweſen wäre, 4 
i werden. — In Sermag, im Gouvernemen 
kürzlich eine Bäuerin von Vierlingen it 
jedoch bald darauf geftorben. 
Serbien. 


Die von der Skuptſchina deklarirte Pre 


freiheit l 


durch einen fa g 
| darfs d. fürstlichen Erlaß wieder aufgehoben worden. 
driften er ankovic iſt zum Cenſor aller erſcheinenden Drud- 
li er worden. Dieſe Verfügung hat das öffent⸗ 
ert. n zur Regierung des Fürſten Miloſch ſehr er: 


Güte f e. 
el, den 23. März. Nach Sophia und 
0 127 5 1 F Ne und ein ne 
iſion, en abzugehen im Begriff. Eine zweite 
Sophia dieſlche man jo eben organijirt, wird ebenfalls nach. 
Haushalts 5 werden. — Die Arbeiter des kaiſerlichen 
haben Unter . che man ſeit langer Zeit nicht bezahlt hat, 
Auflauf en Fenſtern des Sultans 1000 Mann ſtark 
Perso und Kavalturſacht, der durch ein Detaſchement Infan⸗ 
atfonen üpeallerie zerſtreut wurde. — Unter den vielen 
wutz wurd eſanuche innerhalb der letzten Tage Urtel ge⸗ 
Furden, und zw anden ſich 20, die wegen Mordes verurtheilt 
gelödi, Jahren G zum Tode, 8 zu 10 Jahren Ketten und 
und den). — us erf (darunter eine Frau, die ihren Mann 
tet Jezwungene Walonili wird über einen Mädchenraub 
ch. n der „Bekehrung zum Muhamedanismus berich⸗ 
| Ontenegrinifchen Grenze kam es zwi: 
und Türken am 17ten und 1Sten zu Rauf⸗ 
en. en 2 Perſonen geioͤdtet und 2 andere vers 


us x Afrika 

genen ausguBer melden, daß, obgleich die ſpaniſchen 

o doch buldaefert worden ſind, die Differenzen mit 

droht ſogar auern. Die Angelegenheit in Betreff der 
einen Konfliet zu veranlaſſen. 


Amerika. 


ein ta 15. März. Nachrichten aus Savanah 
iu, Prollama . daß der Gouverneur von Kanſas 
eines lung der ealaſſen hat, derzufolge die Wahlen zur 
liches mich na gates fan dde von Kanſas als 
die üb Dmicil i Bes tattfinden ſollen. Ein dreimonat⸗ 
gate qualifieirt zur Stimmberechtigung, 

‚gremden zuſteht, welche die Erklarung 
als Bürger in Kanſas niederlaſſen zu 


a 8 
* 2 Berſchten vom 26. Februar hat ſich Gene⸗ 
0 am "berneur von Jeremie, gegen Gef: 
“ 0. Februar das Fort der Stadt be: 
es fein Unternehmen vereitelt worden, 
den, wo zwei Genoſſ ranzöſiſchen Konſuls begeben und iſt 
ihm der Br en nach Port au Prince gebracht wor: 
ozeß gemacht werden ſoll. 


an inen. * . 
‚ae llinge wußte me Schigſal der in Nipal befind: 


erihnt 
eit we 
en der Grenze 11 er allen Nipaleſen das Ueber⸗ 
d 9s Er jo fern ſt behufs der Pilgerfahrten, ſtreng 
ings Rice tel zu liefen Veen haben, den Flüchtlingen 
muar Hin ching halten Munten ben Aae des dic aller- 


Operafiar der Ami? cd den! i 
Open er A en letzten Nachricht s 
N 55 im ben mit der Flotte 1. — n . 
res Reben Et Saigan in beginnen. Dem Vernehmen nach 
a Rei shande 48 Sugteifen, eine Stadt, welche wegen 
nas gilt. = s mit China für die Getreidekammer 
daͤniſche Schiff „Adele“, welches der 
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Expedition Vorräthe von Sual aus e 1 5 iſt in 
der ü von Sual auf Felſen geſtoßen und ver⸗ 
unglückt. * 


Dermiſchte Eachrichten. 

Zu Oels wurde vor kurzem um Mitternacht auf der 
Straße ein Fuhrmann aus Oſſen bei Medzibor neben ſei⸗ 
nem Wagen in ſeinem Blute liegend gefunden. Er hatte 
in der linken Kniekehle eine große und tiefe Wunde, an der 
er ſich verblutete. Er konnte nicht mehr ſprechen und ſtarb 
nach wenigen Stunden. 

Am 30. März in der Mittagsſtunde ereignete ſich bei 
Königshütte auf dem Felde der Königsgrube das Un⸗ 
glück, daß bei dem großen Verſuchsbohrloche der 70 Fuß 
hohe hölzerne Bohrthurm aus noch nicht ermittelter Veran: 
laſſung zuſammenſtürzte. 7 Zimmerleute, die an ſeiner Auf⸗ 
richtung arbeiteten, verunglückten; Einer blieb auf der Stelle 
todt und die anderen trugen mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. 

Der Studioſus der Medizin zu Berlin, Albert v. Betzold, 
gebürtig aus Anſpach und erſt 22 Jahr alt, iſt zum Profeſſor 
der Phyſiologie nach Jena berufen worden. Er wird in 
Würzburg promoviren und dann ſeine Vorleſungen in Jena 
beginnen. Er verdankt ſeinen Ruf den Arbeiten, die er in 
Zeitſchriften veröffentlicht hat. 8 

Poſen, den 31. März. Ein bedauerlicher Unfall hat ſich 
in der vorgeſtrigen Nacht hier zugetragen. Der Abend ver⸗ 
einte eine Anzahl Offiziere und einjähriger Freiwilligen, 
namentlich vom 2. Huſaren⸗ Regiment, zu einem fröhlichen 
Mahl. Nach Beendigung deſſelben, etwa um Mitternacht, 
tauchte der Vorſchlag auf, ein Quadrille⸗Reiten auf dem 
Wilhelmsplatze ſofort zu veranſtalten. Die Eigenthümlich⸗ 
keit der Idee fand bei dem friſchen Jugendmuth der Anwe⸗ 
ſenden lebhaften Anklang, und ſofort ſchritt man zur Aus⸗ 
führung. Ein Freiwilliger, der heute ſeine Dienſtzeit been⸗ 
det, erhielt dabei ein fremdes Pferd, das ſeiner Führung 
ungewohnt, ſich nicht vollkommen fügſam erwies. an war 
im Begriff, mit dem Reiten inne zu halten, als das Pferd 
ſeinen jungen Reiter abwarf und ihn mit ſolcher Gewalt 
gegen einen eiſernen Laternenpfahl ſchleuderte, daß die La⸗ 
terne ſelbſt zerbrach. Der Unglückliche trug neben mehreren 
anderen Verletzungen einen lebensgefährlichen Schädelbruch 
davon; doch ſoll nach ärztlichem Dafürhalten Hoffnung auf 
Erhaltung ſeines Lebens vorhanden ſein. 5 x 

In Leipzig hat ein Profeſſor aus der dortigen Univer⸗ 
ſitätsbibliothek eine Partie ſeltener Initialen, Bilder, Bücher: 
deckel u. ſ. w. entwendet. Man ſchreibt jein Vergehen einer 
zur Manie gewordenen Alterthumsliebhaberei zu. 2 

Aus Ratingen ſchreibt man dem „Düſſ. J.“: Hier im 
Orte lebt eine Frau, die jetzt 85 Jahre alt iſt und ſeit 
53 Jahren hier und in unſerer Umgegend als Hebamme 
ſungirt. Sie ſelbſt it Mutter von 23 Kindern, und 53 Enkel 
und Enkelinnen rufen ihr das Wort „Großmutter“ entgegen. 
Die Zahl der Kinder, welchen ſie in das Leben gebolfen hat, 
iſt 7928, und zwar 4132 Knaben; ſie hat bei einer Vierlings⸗ 
geburt, bei 19 Drillings⸗ und 212 Zwillingsgeburten Bei⸗ 
ſtand geleiſtet. Sie iſt noch heute ſehr rüftig und kräftig. 

Abermals ein Opfer der Krinoline! In einer Ortſchaft 
bei Arad befand ſich die Baronin A. in der Nähe des 
Kamins, als plötzlich ihr ſeidnes Kleid Feuer fing. Die 
ſofort angeſtellten Rettungsverſuche ſcheiterten an der Kri⸗ 
noline, deren Reifen glühend heiß wurde und deren Umfang 
zugleich die ſchnelle Erſtickung der um ſich greifenden Flam⸗ 
men unmöglich machte. Das beklagenswerthe Opfer hatte 
furchtbare Qualen auszuſtehen. 


* 


Ein Opfer ſeiner Kunſt. 
(Novelle von C. Nißel.) 
„Alſo die ſchönen Jungfrauen von Augsburg! berühmt 


allezeit als Engel, fo an Schönheit wie an Liebenswürdig⸗ 


keit! Geehrt und angebetet von Hohen und Niedern! 
Nagelprobe! Und wieder eingeſchenkt, altes Weinfaß!“ 

Der dicke Rathskellerwirth wiſchte ſich den Schweiß von 
ſeinem rothglänzenden Antlitz und trippelte, ſo raſch es 
ſeine Korpulenz zuließ, an den Tiſch, um welchen vier 
unge Männer ſaßen, die eben den Toaſt ausgebracht und 

as dringende Verlangen in ſo ungenirter Weiſe geſtellt. 

„Ei, was wiſſt Ihr denn von der Schönheit unferer 
Jungfrauen?“ ſagte an dem zunächſt ſtehenden Tiſche ein 
Mann zu den Vieren gewandt, halb ſcherz- halb ernſthaft. 
„Seid doch kaum hergerochen.“ 

„Was uns die Fama nicht erzählt, ſagten uns unſere 
guten Augen;“ klang's zurück. 

„Eure guten Augen? So? Nun dann nehmt ſie in Acht, 
daß ſie nicht blind werden,“ entgegnete der Frager von 
vorhin; „Ihr könntet ſonſt eure Rollen nicht mehr lernen 
und der Verluſt träf uns ſo gut wie Euch, denn ſo ein 
Weiberantlitz blendet oft.“ 

„Du willſt unſeren Freunden doch das Sehen nicht 
verbieten!“ verſetzte des Sprechers Nachbar. „Und wo 


wir lieben, mögen immerhin Andere anbeten, wenn ſie nur, 


keine Erhörung finden. Nicht wahr, Hubert?“ wandte er 
ſich mit einem ironiſchen Beiklange zu dem ihm gegen— 
überſitzenden Manne: „Uns die Freude und Anderen Neid 
und Verlangen?“ 

Der ſo Angeredete ſprang auf, warf unmuthig den Feder— 
hut auf den Tiſch und ſchleuderte einen zornfunkelnden Blick 
nach dem Nachbartiſche. 

„Nur der Hohn von Freunden und die Verehrung von 
Narren iſt mir gleich verhaßt!“ meinte er; „während ich 


aber die erſteren nur bedaure, bedürfen die frechen Narren 


der Züchtigung.“ & 

„Was ſoll das heißen, Hubert? Haft wohl einen Becher 
über den Durſt getrunken?“ Ri 

„Ach was,“ verſetzte ein Anderer, „ich wills Euch beſſer 
ſagen: die Eiferſucht quält ihn.“ 5 a 

„Pah!“ lachte der Erſte wieder. „Hätte doch juſt keine 
Urſache dazu. Setz Dich nieder, Hubert! und gieße raſch 
einige Becher kühlen Wein auf das Strohfeuer Deiner 
üblen Laune, mußt ſonſt für uns Alle die Zeche bezahlen.“ 

Hubert ſetzte ſich wieder und trank. „Ihr meintet, ich 
hätte keine Urſache zur Eiferſucht?“ verſetzte er nach einer 
Bar: Wer weiß? Kennt ja das Sprüchwort: Glatte 

eſichter und glatte Worte finden zum Weiberherzen die 
Pforte. Aber bei Gottes Tod —“ murmelte er und ver⸗ 
schluckte ingrimmig den Nachſatz. 

„Aber was haſt Du denn?“ fragte der Erſte wieder. 

„Es gießt mir Galle ins Blut, wenn ich von hergelau- 
Fenen Fanten die Schönheit unſerer Weiber preiſen höre!“ 
Es lag eine Herausforderung in dem Tone dieſer Worte, 
die auch ſofort an dem Nebentiſche ein lebhaftes Echo fand. 

„Könntet zuvor bei uns in die Schule der Höflichkeit 
gehen, Jungherr!“ ſagte aufſtehend und die Locken zurück⸗ 
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ſtreichend der junge Mann am Nebentiſche, der den 721 
auf die Jungfrauen Augsburgs ausgebracht; „würdet es 
mehr Glück bei den Weibern haben. So müßt 9 
Euch gefallen laſſen, wenn wir Jungfrauen ſchön faut | 
und, wozu Ihr allein das Privilegium zu haben g | 
auch ihre Herzen erobern. Jedem was er verdien 0 2 
„Ich für meinen Theil würde eine ſolche Licbedtt 1 
Mi hitte 5 
n 


— „ 


auf mein Eigenthum mit ſechs Zoll kaltem Sta 
brauſ'te Hubert und fpielte mit dem funkelnde 
ſeines Schwertes. ittung zu 
„Und ich würde mich vor einer ſolchen un iber 
wahren wiſſen;“ verſetzte der Jüngling, den offer ten 
ſprudelnde Jugendkraft zu dieſen unbeſonnenen ke mögt 
hinriß. „Quittungen für Waaren ans der Leber die 
Ihr wohl fein ſauber ausſtellen können, aber nin! Mann 
Quittung für ein liebendes Herz. Und welcher chen? 
würde wohl vor der Feder an Eurer Seite Fur t Siberde 
„Unbeſonnener Menſch!“ raunte der ihm zunächſt Was 
dem Jünglinge zu und verſuchte ihn nieder zuziehen.“ 
thuſt Du da? Bedenke —“ 1 Jung: 
„Laß mich! Ich hätte gar nicht übel Luſt, DEN gachtun 
herrn einige Worte zu ſagen, die ihm in Zuhunft ne 
vor unſerem Stande einflößten. Pfefferdüten in, a 
noch drehen, wenn ich lahm an Leib und Seele iſt in 
er kann ſich mit all ſeinen Geldſtücken kein Loth 55 
feinen vertrockneten Hirnkaſten kaufen.. Sel ei 
Rollen find goldgefüllte, und damit ſpielt er ſe 
weiliges Leben ab.“ Ho 
Der Jungherr wurde ſchneeblaß und lachte ſeita 
dazu. pe! 
So iſt es auch, Herr Ritter von der denen dle 
Und ohne Zweifel würden Euch meine geldgefüllte Verſt 
lieber fein, als Eure mit Bettelflitteru gefüllten Abu 
Ihr auch Eure Komödiantenrolle in Eurer it 
ziemlich gut zu ſpielen, ſo vergeht nicht, ac rechtſale 
dafür bezahlen; aber weiter geht auch Eure has: Eurer 
nicht. Darum ſeid ſo gut, uns gegenüber för der Weg 
Stellung zu gedenken, ſonſt könnte Euch lei ht 
nach Augsburg aus dem Gedächniß ſchwinden.“ orte 
Daß der ruhige ſcharſe Ton, in welchem Ha man 
geſprochen wurden, nur ein erzwungener war, lograuſede 
auf Huberts Antlitz leſen, welches der innen 4 Ohne 
Zorn wechſelnd mit ſeinen Schattirungen zeichne ten geil 
hin gehörte Huberts Antlitz nicht zu den bevor u ge 
geprägten, ſondern trug den Stempel ftarrer Gefüge 
und heftigen Stolzes in ſcharfen Zügen, Ganz er int b 
geſetzt feinem Widerpart am anderen 1] e lick ſeiner 
b 


| 
| 


anni 


allzuſehr gereizt ins 7 am die ri a 
Tiſchgenoſſen, jedenfalls Freunden, zu i bem 
Ir 8 1 Jr erlaubt Euch viel! Aber ic d, Ic 
eben, daß Eure Hand zittert und das thut mit, zeinſlecken 
bitte Euch, nehmt Euer ſchönes Wamms vo erhalten. 
in Acht! Ihr könntet ſonſt leicht ein übles dale ga un 
„Geſindel!“ 1 Hubert, ſeiner Wuth rede Euch 
Zügel ſchießen laſſend. „Noch ein Wort und 10 Ihr an 
meine Stahlzunge hier zwiſchen die Rippen, habt. Mi 
der Antwort bis zum jüngſten Tage zu une um 
verhöhnen wollt Ihr? Eil Mein beflecktes 


n lange 4 


2 


De N — 1 — 


unm f x j 
18 wise ein beſſeres Auſehen, als ſolch ein Meunſch, 
aulelt Ben und Luft als leerer Schatten herum⸗ 
0 Bi mitt ſollen es uns wohl gar noch für eins Ehre 
£ biz Euresgleichen zu verkehren?“ 
würdet dab verſepie fein C „Ihr 
jetzt eben ei nicht zu kurz kommen. ch ppreche 
Wenn wi nur pro domo mit Eurer ſehr werthen Perſon. 
Sonne 25 die wir freilich nur als leere i 
ſtüc aus . herumgauteln, Euch für ein bleiches Gold⸗ 
in Euren Kor Beutel ein 9 aͤnzend 
in der Th opf hineinbringen — ? 
Söhne ſch für eine Ehre ſchätzen, 
trinken. einn einen Becher Wein 
ſere Coerde an was Euch beliebt, 
„Sonst“ zr änger, ſouſt —“ 
dem he Jace Hubert, ſtand mit einem Sprunge an 
ballten Ber jungen Männer und ſchlug mit der ge⸗ 
klirrend zu sa gewaltig auf denjelben, daß die Becher 
auf den e e und der edle Riebenſaft in Fülle 
3 Unie der Student 
iſt ei r er einmal verſuch b das Tenſter wei 
Diese Philiſter Frdhnlaſſe 25 as Fenſter weit genung 
[2 of 2 U ut 
obne eruftlihe ek wäre in der That nicht 
un dennitteind (gen geblieben, wenn nicht Wirth und 
1 den Zureden eingeſchritten. Den Bitten des Wirthes 
1 ſcheinb 1 Bekannten gelang es endlich Hubert 
on ſeinen Tisch zu beſänftigen, während ſein Gegner 
1 . Heinrich beſchwichtigt wurde. Fi 
1 8 IV.“ Vergiß nicht, wo Du biſt!“ 
det Mühe,“ lezte Nachbar. „Es loh 
etrunkenen San zur Rechten hinzu, „ſich 
herr hat he ſferdüte herumzubalgen Der gute Jung- 


N x ute 5 1 h 
ein weni e, was ihm wohl nur ſelten daſſiren ma 
g Geiſt un hohlen Sa det \ paſſ g, 


— 


. at ſolgt.) 
— 


den Schauſpieler vergeſſen 


am frühen Morgen ertönte die Reveille 
veiden Ortſchaften. 
3 ruft und Tambours 

(Scholh Hoſſmann) in 835 Wobnung des Haupt: 


auf die Gelto Zwed des Ver 
aa. en ge ene pr 


der Kirche gelegen ee Ben 2 
Kamradſ uſprache die Mitglied ien amn 
ſchaft die Intereſſen Dita: TS bie — — 


eder Richtung hin fördern zu helfen u d ſchloß mit 
dreimaligen Hurra auf 0 
2 * 


und 
heiter und glüdlich machen 


2375. Heute e 
Wollſtein, von einem kräftigen Knaben zwar ſchwer, doch 
üdlich entbunden. 

en 1. April 1859. 


2434. 


N 

das Wohl Sr. K 
. e Fahne wurde hierauf in e Woh⸗ 
aptmanns zurück gebracht, woſelbſt den Vene 3 


ubiläum. 
mit dankerfülltem Herzen 
treu geführt, rühmen u 


u . 
e erfüllen welche 
m theuern Greiſe auch ſeinen Lebensabend 


ä 
Als Verlobte empfehlen fh: 


Em m a 
in Grunau 11 

und N 
neinhold Rardetözüh; N 
Cantor in Probſthavn. ) 
titan e 5 
gute Frau Mathilde, geborne i 


wurde mein 


Landeshut, d 


Bei der traurigen Nückerinnerung 1 
an 5. Apt 1858, . 3 
den Todestag meiner unvergeßlichen Gattin, 1 

der Frau Faktor 5 


Schaffrath, Mathilde geb. Effenberger. 


— 
Schon ein weiter ITrüblingsmorgen 
Deinen 8 


Kleidet Hügel grün, 4 
Ueber dem — vor Leid eborgen — 
Erdenſchmerz d Erdenſorgen N 

Unberührt votüderzieh n. A 


1 8 N 
Nimm du Deinem Grabesfrieden 


Meiner Liebe beißen Dant; 4 
Schlaf mit allen Xebensmüden, \ 


es 5 
Bis zur Oſterglocke Klang. 0 
Schlumm ere unter Gottes Leichen 


Stillen Ortes eingelentt, 

Wahrend Dein — der Liebereichen — » 

Hinter, unſer n trauten, Eichen 4 
Stille Wehmuth ftets geden t) | 

Eichberg. Der interbliebene Gatte. 
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2384. (Verſpätet.) 2413. Nachruf am Grabe 5 
Jaden . 5 ee zucen ı der Frau ider 
am Jahrestage des Todes unſers unvergeßlichen treuen 1 1 i 
Bauen un Vaters, des Steibauergutäbefihers Sohanne Friederike Ningel ob. Schnei 


Johann Gottlieb Jäckel 


u Probſthain. 
Geſtorben den 24. März 1858. 


Es naht der Tag, es naht die ſchwere Stunde, 

Wo Gott den Gatten, Vater, von uns nahm; 

Aufs neue blutet nun die tiefe Wunde, 

Aufs neue füllt das Herz der bittre Gram. 

Ein Jahr entſchwand, ein Jahr voll Schmerz und Trauern, 
Seit man Dich trug aus Deines Hauſes Mauern. 


a war der Schlag und groß war unfer Jammer, 
erwaiſt, verlaſſen ſollten wir nun ſein! — 
Wir ſtanden weinend um die letzte Kammer 
Und klagten laut um Deinen Todtenſchrein. 

ch Gatte, Vater, ach! es bracht' Dein Scheiden 
Uns herben Schmerz und namenloſes Leiden. 


Denn wie ſo treu in Deinen Lebenstagen 
Haſt Du für uns geſorgt zu jeder Zeit, 

ie liebend hat Dein Herz für uns geſchlagen, 
Und nun es brach im Tod — welch bittres Leid, 
Doch das Gedächtniß Deiner Lieb' und Treue 
Weckt jeden Morgen uns aufs neue. 


Wer ſorget nun? ſo hören laut wir fragen 

Der treuen Gattin und der Kinder Herz; 

Wer wird mit uns nun Leid und Freude tragen, 
Da nun erkaltet iſt Dein edles Herz? 

Wer iſt uns Kindern Freund nun und Berather? 
O Gott! warum nahmſt Du den guten Vater? 


O faſſet Muth! ruſſt Du aus jenen Höhen, 
Vertrauet Gott! glaubt, er verläßt Euch nicht; 
Es tröfte Euch ein frohes Wiederſehen, 

Dies halt' Euch aufrecht, wenn Euch Muth gebricht; 
Wir werden liebend froh uns dann umfaſſen, 
Wenn einſt auch Ihr müßt dieſe Welt verlaſſen. 


Probſthain. Die trauernde Gattin und Kinder. 
2308. Bei der einjährigen Wiederkehr 


des Todestages unſers inniggeliebten Sohnes 


Ernſt Theodor Rösler. 


Er ſtarb den 5. April 1858 in einem Alter von 23 Jahren, 
4 Monaten und 28 Tagen. 


Du ſtarbſt, und ſtarbſt uns viel zu früh, 
Du ſtarbſt im beſten Hoffen. — 
Der Tod, der Dir das Auge brach, 
Hat unſer Herz gebrochen. 
Roch ſteh'n wir heut an Deinem Grab’, 
Noch bluten unſ're Herzen, 
Noch fließt kein Troſt auf uns herab, 
Zu lindern unſ're Schmerzen. 
Nur eine Hoffnung bleibt uns noch, 
Wenn wir das Herz erheben 
Zu Dir hinauf! in jenes Land — 
Wo wir dann ewig leben. 
Liebevoll gewidmet von den tieftrauernden Eltern: 


Hader Benjamin Rösler, Corduaner⸗Meiſter. 


riederike Henriette Rösler, geb. Fritſch. 
Friedeberg a/O., den 5. April 1859. 


0 u 

Sie ſtarb auf einer Geſchäftsreiſe am 26. März 1859 

Oppeln in dem Alter von 42 Jahren und hinterläßt ad 
noch unerzogene Kinder. a 


Du ruheſt fern von uns, Du Heißgeliebte! 
Der guten Kinder und der Deinen Glück. 
Wie uns Dein ſchnelles Scheiden hart betrübte, 
Sagt unſer wehmuthsvoller Thränenblid. 

Dir fließen der verwaiſten Kinder Thränen, 
Uns allen aber bleibt des Herzens Sehnen. 


Als Gattin, Mutter, warſt Du froh hienieden, 
Nur alle ſchlug Dein frommes, gutes Herz; 

Du warſt die Freude aller Deiner Lieben, 

Drum iſt ſo groß um Dich auch unſer Schmerz ie 
Doch in dem beſſ'ren Land, wo Du nun hingeeilel, 
Der Engel Schaar mit Dir ihr Glüde theilet. 


! 
Nun wandelſt Du im Himmel, bei den Frommen! 
Alt unfre Brust auch hier mit Schmerz erfüllt, 
Einſt werden wir, Geliebte! zu Dir kommen: 
Vo Wiederſehn der Trennung Schmerzen ftillt. 
Das ſchönſte Loos, es iſt Dir nun beſchieden, . 
Ruh' ſanft und wohl in Gottes heil gem Frieden 


Grunau, den 6. April 1859. 
rt nebſt 


Die hinterbliebenen 8 Kinde 
Schweſter und Schwager. — 


2433. Nachruf 
am jährigen Todestage rbenen 
der am 5. April 1858 zu Eichberg bei Hirſchberg verſte 


Mathilde Schaffrath, geb. Effenberger. 


Schon ſchlummerſt Du in heil'ger Stille 
Ein Jahr in kühler Erde Schoos; 
Vernichtung rauſcht um Deine Hülle 
Nun unter Deines Hügels Moos. 


Doch der Erinnerung heil'ge Stunde 
Führt heut Dein theures Bild uns vor, 
Erneuert die geſchlag'ne Wunde, 

Als wir der Guten Herz verlor'n. 


Und unvergeßlich, wenn auch trübe, 
Wird ſtets Dein Angedenken ni 
Bis wir der Herzen reine Liebe 

Für eine Ewigkeit erneu'n. 


Die ſtillen Räume Deiner Hütte 
Belebt ein anderes Geſtirn; 
Doch tönt gewiß aus ihr die Bitte: 
„Du Gute, bleibe uns nicht 
Drum immer Deiner 38 gedenken, 
Soll unſers Herzens Wonne ſein, 
Bis ſich der Lebenspfad wird lenken 
Zum unzertrennlichen Verein! 


Lauban, den 5. April 1859. 


fern.“ 


dern! 


Gewidmet von ihren ners 2 erger, 


Guſtav und Herrmann Effen 


— 


* 


82435 / 


In dem Jul Druckfehler. 
Erd Inſerate des Herrn Friedemann, „Geſchäfts⸗ 
ſfnung „Seite 415 vor. Nr. des Boten, ſoll es heißen: 


* Hermsdorf u. K., ſtatt Hermdorf u. K. 


24. 
dem d den dritter „ganz umgearbeiteter, verbeſſerter und 
Auflage iſt erſchienen: 

wer beredte Franzoſe. 
leichte tung, in ſehr kurzer Zeit, ohne Hülfe eines Lehrers, 

a 6 Sor franzöſiſch ſprechen zu lernen. 8. br. 
See E. Neſener in Hirſchberg— 

— 

Desonſirmations⸗Geſchenke 2 
Rößler » Erbaunn gsbücher der gediegenſten 
A Auswahl einfachen und Prachtbänden, empfiehlt in 
„Waldow; 
derg und Lan Ditfehberg, Bürgel in S 


2 armbrunn. 
R ee ee — . 
er d Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
Verl üt zu haben: 7 
R iner Leierkaſten 
Acllatzalt die Lieder von D. Kaliſch. 


— 


tech dier Faus: Berlin wie es weint und lacht — 
—Münchha o Bellmann — Ein gebildeter Haus⸗ 
2405. N. uſen — Doktor Peſchke ꝛc. ꝛc. 


Bei 
vd in der 5 Namen in 


Ro Leipzig ist foeben erſchienen 


Anweiſung für utfches Marktbuch. Gemeinfaßliche 
zus mit Einſcht ud nn, um für Küche und 
beurtheilen. 


e . , ner 
Klenke vortäthigenthal ſchen Buchhandlung (Julius 


Vortheil einzukaufen und 
£ Ein Supplement zum 
und Wirthſchaftsbuche. 28 ſgr. 


Ankündi 5 
u haben. igung nebſt Inhaltsangabe 


ptions-Einladun 
ng Ju 0 in allen Vuchbch lan en zu 
e 


ius 5 N der M. Roſenthal ſchen 


rau 
pen, natlichen L 
ür die 


von Künſtlerhand 


einen der letzten Liefe i 
on Ni rung tritt der er⸗ 
erk (ahm dir Thalern für das vollftändige 


N die Prämie) ein, 
onnerſtag den 7. April 


onferen erſt 9 
und Billet 
Billet⸗Ver doſung im dramatiſchen Verein. 
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Theater : Anzeige. 

Auf vieles Verlangen zum 3. Mal Donnerſtag den 
7 April: Berlin, wie es weint und lacht, Volksſtück 
mit Geſang in 5 Akten. Freitag den 8. April: Die 
Grille, ländliches Charaktergemälde in 5 Akten von Frau 
Birch: Pfeiffer. 


637 auen 

NH Hermsdorf ſtädt., Landeshuter Kreiſes, iſt durch den 
Paſtor Trogiſch mit Hülfe der Kreisſtände und verſchiede⸗ 
ner Wohlthäter ein Armen⸗, Arbeits⸗ und Rettungshaus für 
verwahrlofte Kinder der Umgegend eingerichtet worden, zu 
deſſen Unterhaltung der Hülfsverein des Landeshuter Kreiſes 
die Zinſen ſeines Kapitals mit circa 140 Thlr. bewilligt hat. 
Ueber 50 Perſonen ſind in dem Haufe untergebracht und 
beſchäftigt, ſelbſtverſtändlich reichen aber die benannten Mit⸗ 
tel nicht zur Deckung der nothwendigſten laufenden Ausga⸗ 
ben, ich erlaube mir daher, als erwählter Mitvorſtand dieſes 
Hauſes, allen Einwohnern des Kreiſes, welche ein Herz für 
die Noth des Volkes und den Vorſatz haben, um Gottes⸗ 
willen zu helfen, die dringende Bitte vorzutragen, den Be⸗ 
ſtand dieſer Anſtalt durch fortlaufende Beiträge zu erleich⸗ 
tern und zu befeſtigen. h 

Ich wende mich insbeſondere an die Herren Geiſtlichen 
und Lehrer mit der Bitte, Sich der Sammlung von Beiträ⸗ 
gen in Ihren Gemeinden geneigteſt unterwerfen zu wollen. 

Der K Michele Trogiſch und der Herr Pfarrer Lo⸗ 
renz in Michelsdorf, ſo wie der Unterzeichnete werden die 
Beiträge in Empfang nehmen und ſeiner Zeit die Jahres⸗ 
Rechnung nebſt einem Bericht über die Leiſtungen der An⸗ 
ſtalt veröffentlichen. 

Schloß Kreppelhof, den 7. December 1858. 


Eberhard Graf zu Stolberg. 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Fünfunddreißigſte Nachricht. 

1.) Bei dem. Unterzeichneten: 1) Von Fräulein Arguſte 
Schneider fernerer Beitrag 5 rtl. ) Von Fräulein Clara 
Gießel 10 rtl. 3) Von Herrn Oberlehrer Dr. Exner 3 rtl. 
4) Von Herrn Südfruchthändler Demuth 10 for. 5) Von 
Herrn Mangelmeiſter Leder I rtl. — 2.) Durch Herrn 
Paſtor prim. Henckel: 1) Von Frau Nagelſchmiedmeiſter 
Kachel I rtl. 2) Von Herrn Conrector Krügermann 3 rtl. 
3) Von Herrn Major Thomaſſin zum Altarbilde 1 rtl. — 
3.) Durch Herrn Kaufmann Kahl: Von Herrn Bürgermſtr. 
Vogt erſte Zahlung vom Exrtrage der zur Verloſung ein⸗ 

egangenen Geſchenke zum Kirchen⸗Jubildum 334 rtl. Dazu 
Beſtand: 2942 ril. 5 jgr. 8 pf. Summa: 3300 rtl. 15 fgr. 8 pf. 
NN den 4. Nei ee Rich: Subnet 
a omitee zur Feier de irchen : Jubiläums. 
s J. A. Werkenthin, Paſtor. a 

Loſe zur Kirchenlotterie find bis zum Schluß der 
Ausſtellung, nächſten Donnerſtag, im Ausſtellungs⸗ 
Be 8 4 Al 1889 

irſchberg, den 4. April 1859. g 
Das Comité. Vogt i. Auftr. 
Gewerbe Verein 
Montag den 11. April c 7 Uhr. 
Der Gewerbe: Vereins: Vorſtand. 


Vogt. ; 


a 


— 428 — | 
i ivat⸗ i 2 Uhr, im Sitzungszimmer des Magiſtrats an den 
Amtliche und Privat Anzeigen. deſtfordernden 5 werden, 1 wir hierauf reſle 


tirende Fuhrunternehmer hiermit einladen. 
2419. Der zur Verſetzung der Röhrbütten benutzte Dünger Hirſchberg, den 4. April 1859. 


ſoll Donnerſtag den 7. d. Mts., Nachmittags Der Magiſtrat. . 
2 Uhr, im Batbhaufe meiſtbietend verkauft werden, wozu 5 — ů 

wir Kaufluſtige hiermit einladen. 2389. Bekanntmach un 9 ar, werden 

Hirſchberg, den 4. April 1859. Auf den 9. April e., Nachmittags! uh z umme 

Der Magiſtrat. im hieſigen Armenhauſe 22 Ctnr. Heu, 20 Etnr. fofortige 

N ee DENE 2, Scheffel Hafer, von guter Qualität, gegen ſtige 


2420. Die im laufenden Jahre erforderlichen Fuhren für Zahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu wir 850. 
die Stadtcommune, mit Ausſchluß der Anfuhr des Holzes, hierdurch einladen. Schmiedeberg, den 1. April 1 Höhne. 
ſollen Sonnabend den 9. d. Mts., Nachmittags Der Magiſtrat. . 


— een nn 


Die Sparkaſſe der Stadt Hirſchberg 15 
r Einlage 


n ! \ 1 ; r i i ü 
iſt am 1. Juli 1823 eröffnet worden. Der geringſte Betrag der Einlagen find 15 fgr., der höchſte 1200 i N chere an 115 


—r. — . er —— 


1975 mit einem Einlagekapital von 99,081 rtl. 23 ſgr.7 pf. Nach günitiger aber war das Jahr 1858. „6 pl 
Es traten in demſelben zu: 505 neue Intereſſenten mit einem Einlagekapital von... 26,020 rl. 24 I pl. 
Die übrigen Stiereifenten zahlten uiii LEER 26,500 rtl. 11 19 4 f. 


3,516 11. 2 MET 5 
Zugang Summa 56,037 rtl. 1 I 5 b,. 


Dagegen ſchieden aus 202 Intereſſenten, welche mit den übrigen Rückzahlungen zuſammen erhielten 25,705 rtl. 0 pf 


und bat ſich mithin die Zahl der Einleger um 303 und das Einlagekapital un 30,332 rtl. 2 ſor. 
vermehrt. Die Einlagen theilen ſich wie folgt: b gaude 
| Aus der Stadt | Von dem 
| | Zahl. | Betrag. Zahl. | pi # 
| | G . x G Ir 
—— „TTT nn — Mi RK — . 
I x. ] 6 
1. Von Gerichten, Depofitengelder . ... 3. 495 16 3 | 256 | 2036 MI 4 
2. Von Corporat ionen 73 3072 17 6 28 ‚620 9 9 
3. Von ſelbſtſtändigen Perſonen 521 40638 27 1 468 50983 21 6 
nnn 130 4627 118 146 4954 11 12 
5. Von Geſellen und Lehrlingen .. 99 21360 5 7 42 1013 20 6 
6. Von Dienftboten »....:..0r.0r0000 | 294 6917 18 | 8 191 5716 a 
. ̃ — — —— u — en ——— i | 
| Summa || 117 Bes | 0] 6 I] mar 715 120413 
Es beträgt hiernach die Zahl der Einlagen am Schluſſe des Jahres 1858 2278 mit einem Kapital von 
ange * gert ch zerfallen die Sparkaſſenbücher 
em Werth nach zerfallen die ; . 
, i in 1021 Stück mit Einlagen bis zu 20 til. 
5433 „ : über 20 — 50 rtl. 
329 3 2 2 2 50 — 100 rtl. 
8 s s 100 — 200 rtl. 
un „„ 5.200 rl. ö 
Der durchſchnittliche Werth eines Sparkaſſenbuches 1 e 
ad 3. der ſelbſtſtändigen Perſonen 78 rtl. — 121 rtl. 75 jer- 
f 4. Kinder AR 2 el, n je. . 41 3 2 
5. WGeſellen und Lehrlinge rtl. gr. . . 
: 6. s Hionſthoten e a 23 rtl. 16 hr. 209 rtl. 7 ſgr. a 


(Nebſt Beilage.) 


Die Zahl dieſer Einlagen zufammen ift: ; 
1041 215 1 755 Stadt mit einem durchſchnittlichen Werth von 52 rtl. 5 fer. 

und 857 vom Lande Te 8 : „ Mel, 8 ſgr. SEN 
De Wenn die Zahl der Sparer in der Stadt eine größere iſt, als auf dem Lande, ſo überſteigt der durchſchnittliche 
Aang r als die Hälfte, und kann aus dem hohen 
gen, w. 
| t € 
len Naar ein jedenfalls nicht unerheblicher Vortheil, den ſie durch die frühere Einzahlung kleiner Beträge erreichen wür⸗ 
Se der An genug kann empfohlen werden, die betreffenden Perſonen auf dem Lande auf die moglichſt zeitige 

oh er E 


derſciedenganbeitenden Klaſſen in den Kreiſen Hirſchberg und Schönau geſchehen werde, welcher im laufenden Jahre an 
u 


— 


des 0 Das Vermögen der Sparkaſſe wird abgeſondert von allen übrigen ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds, unter Auſſicht 
zwei Stauſtrats und der Königlichen Regierung von einer Deputation, beſtehend aus einem Mitgliede des Magiſtrats, 
Kir Keſdtverordneten, zwei Bürgern, dem Rendanten, Herrn Kaufmann Anders, und dem Buchhalter Herrn Kaufmann 
9 in pur perwaltet, Daſſelbe iſt am Schluſſe des Jahres 1858 angelegt: 
2) in Vwpͤllariſch ſicheren Papieren auf den Inhaber lautend, zum Courswerth vonn 86,353 rtl. 2 fer. 11 pf. 
3) in Darlehen, gegen Verpfändung von dergleichen Papieren 48,182 rtl. — gr. — g. 
4) in auß ehnen an die ſtädtiſche Pfandleihanſtale .... T 2,280 rtl. — ſgr. — pf. 
Sin baden Faden PFF c RE HOREL 4 490 rtl. — jar. — pf. 
%% ͤ c e 2,354 rtl. 11 for. — pf. 
8 Zuſammen 139,659 rtl. 13 fgr. 11 pf. 
f sy lagen betragen wie oben angegeben nenne 129,413 rtl. 26 ſgr. 1 pf. 
is Eigenthum in beſteht ein Reſervefonds von nn e 10,245 rtl. 17 ſgr. 10 pf. 
Einlagen Ar h r Sparkaſſe — Fe etwaiger Verluſte. Außerdem garantirt die Stadtkommune die Sicherheit der 


Die Clem geſammten Vermögen. 

Die Cinnahme an Zinſen beträgt ET ET . 4,755 rtl. 27 far. 6 pf. 
Die Ve sgabe an Zinſen leinſchließlich 207 rtl. 13 ſgr. 6 pf. * eg Papiere. 
für Bücher age 


unte Sf 723 rtl. 15 ſgr. 10 pf. 
en nach Abzug von 45 rtl. 20 ſgr. Erſtattungen 
e 206 Nn von 45 il. | ae 9 223 rl. 12 for. 9 pf. 
Wach verblieb „ 3,951 rtl. 8 for. 7 pf. 
elcher 85 Referyenunletichuf e en RE ee ER EE 803 rtl. 28 ſgr. II pf. 
parkaſſen⸗ zugeſchrieben worden iſt. . g 5 
"lungen erheben haetten, welche zu 5 genannten ee gehören, ſeit 3 Jahren geſpart und keine Rück⸗ 
1 anpwerler ohne en, erhalten aus der ſcleiſhen Provinzial⸗Hülfskaſſe Prämien: 5 E 
0 * ſeloͤhner; Geſellen und nicht ſelbſtſtändige Handwerks⸗ Arbeiter; — b) Fabrik- oder Bergwerksarbeiter? — 
fur ien tloſigteit d) Dienſtboten; — 9 Perſonen, welche zwar wegen Altersſchwäche, Krankheit, Arbeitsmangel 
ſich zu einer d. für eine kürzere oder längere Zeit nicht zu den vorbezeichneten gehören, gleichwohl ihren an und 
N Prämie er Kategorien b bis d gehörigen Stand nicht verändert haben. 
n wu 


An rden dieſen Intereſſenten der ſtädtiſchen Sparkaſſ 2 ieb 
parkaſſe nach Abrundung der Beträge gut geſchrieben. 
an 90 teren des Jahres 1854 im März 1856 25 „ ihrer Einlagen mit 666 rtl. 7 ſgr. 6 pf. 
l An 08 Intere —.— des Jahres 1855 im Auguſt 1856 7 pEnt. ihrer Einlagen mit.... 450 rtl. 24 jgr. — pf. 
n 97 In ereſſenten des Jahres 1856 im Juli 1857 4 pEnt. ihrer Einlagen mit... .- 312 rtl. 6 jgr. — pf. 
uten des Jahres 1857 im Juli 1858 1% pEnt. ihrer Einlagen mit.... 163 rtl. 20 gr. — pf. 


og, 5 Die Einlagen de. Summa 372, Pn. mit 199% til. 87 for. 6 bf. 
die Hälften daher mit 5 beer Prämien hedachten Intereſſenten, welche ſeit dem Jahre 1854 keine Nüdzablung erhoben 
an jep Einlagen Verageg ber 8 I ae von 3% pEnt. jährlid bis zum Schluſſe des Jahres 1858 um 
em n zur mehrt worden. . 
drücn So wein, Dien dag ae werden von dem Herrn Rendanten Anders in ſeiner Wohnung, äußere Schildauerſtraße, 
ie 50 elde 1 e 1 feind aue Sekten Geis außerdem 1 4 I 8 u Jahr übrigen 77 11 75 
e g ſäm rweiten Geſchäfte möglich iſt. Nach dem uſſe jeden Jahres wird eine ge: 
ausgel des Gubateng nech deni enbücher gefertigt, a Wa ohne Nennung der — * neben jeder Nummer 
N hg N eſchriebenen Zinſen zu erſehen ült. Dieſe Nachweisung wird im Rathhauſe öffentlich 
N der Sparkaſſe 2 elungen unentgeltlich ausgehändigt. Außer den unmittelbar mit der Verwaltung 
enen S. Möge dial en Deputation, wird keinem Underechtigten Auskunft über die Namen der Sparer und 
sen nel nachricht über den Zustand der 


Sparkaſſe zu i en und den damit verbun⸗ 
er verbreiten. Hirſchberg, Se 2 Ag Heberer MOORE 


322 Na g i t a 


h 


zu veranlaſſen. Hirſchberg, den 1. April 1859. 
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2441. Wir erſuchen die hieſigen Einwohner, die Fremden 

und Anzugsmeldungen möglichſt auf den gedruckten, bei den 

Herren Bezirksvorſtehern gratis zu beziehenden Formularen 
Die Polizei- Verwaltung. 


x Vogt. 


I. Backwaaren⸗ Taxe pro April 1859. 
A. Der Bäcker hier: 

a. Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Hellge 1 
Pfd., Wandel 1 Pfd. 4 Lth., Scholz in der Ober⸗ 
mühle für 4 Sgr. 5 Pfd. 12 Lth. 

b. 1 Sorte: für 1 Sgr. Friebe 22 Lth., Jänſch 28 
Lth., Wandel 28 Lth. 

c. 11. Sorte: für 1 Sgr. Richter 28 Lth., Wandel 1 
75 2 Lth., für 2½ Sgr. Friebe 2 Pfd. 15 Lth., 

aͤnſch 2 Pfd. 26 Lth., für 4 Sgr. Scholz in der Ober: 
mühle 4 Pfd. 12 Lth. 

d. Semmel: für 1 Sgr. Hellge u. Wandel 12½ Lth., 
ya änſch und Pudmenzky 13 Lth. und Richter 

€ t 


Lth. 
B. Landbäcker: Brot: II. Sorte: Seibt in Warm⸗ 
brunn für 2½ Sgr. 2 Pfd. 20 Lth., Hausbacken⸗ 
Fleisch: Tore der biefigen Fleiſch 
II. eiſch⸗Taxe der hieſigen Fleiſcher. 
n. Schwelneſteiſc das Pfd. 4 Ehrs 
b. Rindfleiſch dto. Dr .£ ämmtli 
e. Schoͤpſenfleiſch dto. 3 ſämmtlich. 
d, Kalbfleiſch dto. 2 
Hirſchberg, den 4. April 1859. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


2442. 
Vogt. 


2373. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Geriht3- Kommission zu Hermsdorf u. K. 

Das dem Gerbermeiſter Chriſtian Julius Dinkler gehörige 
Haus Nro. 95 zu Hermsdorf u. K., dorfgerichtlich abgeſchäßzt 
auf 850 Thlr. zufolge der nebit, . und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Sten Juli 1859 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Real-Forderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 23. März 1859. 

2283. Befanntmadung 
Folgende zum Nachlaſſe des Bauer Carl Bernhard 
Menzel gehörige Grundſtücke: 

a) das Selb banergu t. Nr. 141 zu Schadewalde, 

tarirt auf 3397 rtl. 15 ſgr., g 
b) die Waldparcelle Nr. 94 zu Mittel⸗Gerlachs- 
heim, tarirt auf 30 rtl., g 
ollen am 13. April c., Nachmittags 5 Uhr, an der Gerichte: 
telle zu Markliſſa in der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Lauban, den 28. März 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


. Anu k tion. 


Donnerſtag den 7. April e., von früh 9 Uhr an, ſollen 
im Hinterhauſe des Herrn Kaufmann Hain, Prieſtergaſſe 
No. 36, mehrere alte Küchenſchränke, Auszieh und andere 
Tiſche, 1 Schreibpult, 1 Reitzeug, mehrere Koffer, Stühle. 
Spiegel, Bilder und viele andere Wirthſchaftsſachen verſtei⸗ 
gert werden. Hirſchberg. Cuers, Aukt.⸗Commiſſar. 


— en.‘ 5 


2396. Dienstag den 12, April g., von Perm, 10 Ur ab 
werde ich im hieſigen Schießhauſe eine Schiebelampe, kaff, 
Schrank mit Fächern, männliche Kleidungsſiücke, einen Mer 
kaſten, einen Frachtwagen mit breiten Rad e 
und verſchiedene andere Sachen gegen baare Zahlung . 

ſteigern. Friedeberg a. O. ling, Aucttonalf_ 


. Schmiede⸗Verpachtung. 


Die herrſchaftliche Schmiede nebſt Wohnung MT „ad: 
tige Johanni pachtlos. Zur meiſtbietenden Aiieberderf b, 
tung wird zum 26. April ., Nachmittag, 
Termin angeſetzt, wozu ſich Pachtluſtige einzufinden 
Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt 9 

Siebeneichen, den 30. März 1859. Amt, 
. Wirthſchafts e 
2430. Zu verpachten, getheilt auch nicht: eine unde 
Mangel, Galander, alles in gut eingerichteten 1 ch. 
bei Wittwe Mau di 
2352. Verpachtungs⸗ Anzeige 

In der Nähe der Kreisſtadt Löwenberg, an der Sm ge 
nach Greiffenberg belegen, iſt eine freundliche und 4 ſchönen 
Wohnung mit großem Hofraum, welche ſich! N net und 
Lage wegen für einen Stellmader vorzüglid fr ul 
das Bedürfniß eines Solchen vorhanden, welcher en | 
Nahrung haben würde, iſt unter billigen Bedingue heil 
auf lie rige de zu verpachten. Das Nähere amert 10 
frankirte Briefe der Fleiſchermeiſier Franz Bau 
e 


Löwenberg. a 

F 
Ein ſolider, zahlungsfähiger Geſchäftsmann Nu und. 

dig ſt eine frequente Gaftwirtbidaft wolte r 


erſucht ernſte Offerten unter Adreſſe: A. 
Löwenberg, zu ſenden. BER 
ar A rer % 
Zu verkaufen oder zu vert N) e 
Ein nettes Landgut gen ra male 
Wohnhauſe mit 5 Stuben, neuer Scheune, 4 Pleachſten E 
10 Kühe, 3 Schweine ꝛc., / Stunde von dertaufen oder 


iſt für den Preis von 7500 Thaler zu ver . 
vertauſchen. 2421. Commiſſionair 9 


2381. Oeffentlicher Dank. n dem e 
Obwohl das Bewußtſein treuer ict, 0 


Menſchenfreunde den ſchönſten Lohn gewährt, 
Id die an Mae Rs nicht verſageſg pie umſi 
rzte, Herrn Medico es Gamper, 0 lückliche 2 
und unermüdliche Tanken ehandlung und ginn wien 
berbeeitelling ihres e DEN, an de N wohl he 
denklichen Fußübel litt, ier 
a me bie N dem Kranken erwies, auch hie Moch 


9 en. 
i ibres dankbaren Herzens auszudrücken „und un! 
Gefühle ihres da H Yinste de njelben Dig — 0 


Sahnabel“ 

Freigutsbeſitzer, e 7 
2391. Allen die b . 4 1 jüng 15 
9391. Allen, die beim Ableben meines. "nem ve 
des Gymnaſiaſten Robert Alde, ie ah 2 bewieſ 


en ſo wohlthuende, Theiln 
fee dene a dd. emen 


Meffersdorf, den 3. Apri 1859. 


Chriſtian Ehrenfried 


) 

. 0 Dankſagung. 

nc en, innigen Dank allen Denen, welche unſere ges 
Abe attin und Mutter, Frau Ottilie Rabitſch geb. 
der did, zu ihrer letzten Ruheſtätte begleitet haben. Möge 
dachten mel einen Jeden vor einem ſo herben Schmerze be⸗ 


bäſgderg und Freiburg. 5 
Hermann Rabitſch und Kind 
m nebſt trauernden Geſchwiſtern. 
85. —— enn vr m 
Ne Dan kſagung. 
Jubel meiner am 1. April c. ſtattgefundenen Dienſt⸗ 
dana ier ſind mir ſo vielfache Beweiſe der Liebe und 
fühle zige entgegen gekommen, daß ich mich gedrungen 
| gentlich fur meinen gerührteſten Dank auszuſprechen: na⸗ 
ald waneiner gnädigſten Dienſtherrſchaft für alle erwieſene 
udden dorend meiner 50 jährigen Dienſtzeit; allen meinen 
N Dean gengſſen, Mitdienenden, Gönnern, Freunden 
a Ben für die mir jo reich erzeigte Liebe und Freund: 
arm Freverebrten Liedertafel Schmiedebergs und einigen 


jeten irnigen für ihre am Vorabend der Feier veran⸗ 


en Feſtlichkeiten und herzerhebenden Geſänge, 
0 Heſcopahnern Buchwalds und der Umgegend, welche 
0 ſchmüchale und Beglüdwünſchung mir den feſtlichen 
Ben en a und verſchönern halfen. Möge der Herr 
uchwald der reicher Vergelter ſein! 
„den 2. April 1859. N 
Lari Eiſenmänger, herrſchaftl. Koch. 


92 n Ba 2 
1 ind vermifchten Inhalts. 
> heutigem dinge zur öffentlichen Kenntniß, daß ich 


Schmiede; ein 
eeiſen . 272 75 
unter der en K Ofenntenſilien- Geichäft 
eröffnete 85 A. Schi 
Ka, und + tet 
riedeberg a. Wehle daſſelbe a geneigten Beachtung. 
den 6, April 1859. 
Adolph Florent. Schier. 


1383 


Die Stahl⸗, 


befindet ſich ve 


Vie 
be V * „ 
N aterländiſche 


mit ei 
achzahlung tem Kapital 
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Local- Veränderung. 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 
von Guſtav Aebert in Bunzlau 


m ; 5 a ; f 
10. April 1859 ab in dem Haufe der Madame Tämmer am Oberringe, in dem bisher von 
Herrn Guſtav Hentſchel innegehabten Local. 


2414. Eine Krämerei auf dem Lande in einem großen 
Dorfe wird zu pachten geſucht. 5 
Sad ſthaus auf dem Lande mit Acker wird zu pach⸗ 
ten geſucht. 
300 rtl. find zu verleihen auf Acker zur erſten Hypo⸗ 
thek. Das Nähere iſt zu erfahren bei ar, 
J. Schmidt in Neu⸗Warſchau in Hirſchberg. 


2409. Hiermit die ergebene Anzeige, daß meine Wohnung 
jetzt bei der verwittweten Frau Kaufmann Cohn, neben 
dem Gaſthof zum Deutſchen Hauſe, iſt, und bitte mich auch 
in meiner jetzigen Wohnung recht reichlich mit Aufträgen 
zu beehren. Auch nehme ich jetzt jede Beſtellung von ge⸗ 
ſchnitzten Meubles an, und werde mich bemühen, dieſelben 
geſchmackvoll und pünktlich auszuführen. 5 

R. Kerber, Tiſchler. 
2382. Geſchäfts⸗ Empfehlung. 

Als conceſſionirter Agent und Commiſſionair empfiehlt ſich 
Unterzeichneter zur Vermittelung von Geld-, Kauf: und Ver⸗ 
kaufs⸗Geſchäften, ſo wie Uebernahme von Aufträgen aller 
Art, namentlich zur Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze für Andere, 
als: Eingaben, Klagen, Geſuche, Punktationen, Inventarien, 
Abſchriften, Anzeigen, Berichte, Beſchwerden, Bittſchriften, 
Briefe, Quittungen, Rechnungen, Reklamationen u. ſ. w., 
unter Zuſicherung reeller und billigſter Bedienung ergebenſt. 

Liebenthal, den 1. April 1859. Franz Krauſe. 


2337. Durch Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts vom 
18. März iſt der Stellenbeſitzer Johann Paier, Nr. 43 zu 
Erdmannsdorf, für „blödſinnig“ erklärt worden. Als 
Curator des ꝛc. Paier mache ich ſolches bekannt, damit 
Niemand, wie bisher geſchehen, demſelben borge, welches 
niemals anerkannt werden kann. 
Erdmannsdorf, den 31. März 1859. 
Andreas Lechner. 


N 


2325. Um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, warne ich 
ernſtlich vor jedem unbefugten Fiſchen und Krebſen 
ohne meine Erlaubniß. Boberröhrsdorf und Langenau. 
E. Peſchel, herrſchaftlicher Fiſchereipächter. 


L e, Hagelverſicherungs -Geſellſchaft in Elberfeld, 


illton Thaler, verſichert gegen billige und feſte Prämien, bei welcher nie 


Näp ang erfol ; ! llig t t 
2408, Ähere Ausfunft am ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden. 


2362 


8 Ei 
e in 
meinubles „SM verehrli 


0 aus d 
agen zu wollnen, mi 


* — 


auch in meiner neuen 


Hi chberg, den 30. Mar 1889. 6 mit recht vielen, in mein 38 ſchlagenden 


unter Gratisbehändigung der Antragsformulare ertheilt bereitwilligft 
der Agent Wilhelm Scholz in Hirfchberg. 


IB o U un * 
Verkau chen Publit i ng6veränderumg. 
K um Hirſchbergs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung nebſt 
Strumpffteiderlaube nach der Butterlaube 


Nr. 37 verlegt habe, bitte Reben 
rbeiten 


Ernft Liebich, Tiſchlermeiſter. 


* 


VBertaufs: Anzeigen. 
2301. Wegen Mangel an Raum ſtehen noch von meinem 
früheren 5 ⸗Geſchäft 5 Stück gut beſchlagene 
Pflüge, dabei ein Wendepflug, und 5 Stück unbe: 
ſchlagene billig zum Verkauf beim 
Schmiedemeiſter Pohl in Jauer, 
— 5 Goldberger Vorſtadt. 
* 
2 Haus Verkaufs⸗Anzeige. 

Die, meiner Ehegattin Auguſte geborne Wenzel durch Erb⸗ 
ſchaft zugefallene, früher ihrem verſtorbenen Vater, dem 

örſter Wenzel gehörige Gärtnerſtelle, ſub No. Al zu 

chwarzbach bei Wigandsthal, wozu ein circa 2 Morgen 
großer Garten mit Obſtbäumen in der Nähe des Hauſes 
und eine beſondere, für einen Büchſenmacher ſich eignende 
Schmiede gehören, bin ich Willens, Mittwoch den 13. April 
d. J., Vorm. um 10 Uhr, an Ort und Stelle an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. 

Die Hälfte der Kaufgelder kann auf dem Grundſtück ſte⸗ 
ben bleiben. Die Uebernahme deſſelben kann nach bewirkter 
Aufnahme der Verkaufsbedingungen ſofort erfolgen. 

Sollte Jemand das Grundſtück vorher beſehen wollen, ſo 
wird der Ortsrichter Herr Rösler in Schwarzbach die Güte 
haben ſolches zu zeigen. 

Ich lade Kaufliebhaber zu dem vorbenannten Termin 
hiermit freundlichſt ein. Obſt, Ober ⸗Steuer⸗Kontroleur. 

Minden, den 15. März 1859. 

Eine Freiſtelle, eine Meile von Bolkenhain, maſſiv, 
in gutem Bauzuſtande, mit 30 Morgen Acker, Wieſe und 
Buſch, ift aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift 


Mein an der Schweidnitz⸗Striegauer⸗Chauſſee gelegener 
Gaſthof zu Neu⸗Jauernick, nahe bei Königszelt, mit 
5 Morgen Acker und Gartenland, ſämmtliche Gebäude maſſiv, 
iſt veränderungshalber * verkaufen; das Nähere zu erfahren 
beim Eigenthümer ſelbſt. g 

Auguſt Rindfleiſch, Gaſthofsbeſitzer. 


Bauerguts⸗ Verkauf. 


Veränderungshalber beabſichtige ich mein Bauergut 
Nr. 34 zu Maßdorf bei Spiller für den feſten Kauſpreis von 
7000 rtl. zu verkaufen. Daſſelbe liegt in ungetrennter Fläche 
und hat an Aeckern, Wieſen und Buſch einen Inhalt von 
circa 130 Scheffel Breslauer Maß. Auch können 2: oder 
3000 rtl. darauf ſtehen bleiben. Kaufluſtige können ſich beim 
unterzeichneten Beſitzer melden. 
Matz dorf, den 30. März 1859. 


2 Auguſt Kittelmann. 
Haus Verkauf. 


Das dem verſtorbenen Uhrmacher Wende Bien e 
weſene Haus No. 213 A zu Hirſchberg (lichte Burgſtraße) 
kommt zum Verkaufe. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt zu⸗ 
nächſt an die Hinterbliebenen wenden. 


2321 


2438. 


Hirſchberg. 


„ 
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f in jeder Art empfiehlt 
Gardinen⸗Verzierungen in jeder Ar, ale uch 


Sch che bb cb ch ch cb ch Sch c ch cb cb h NH l 
s Hausverkauf. 


2 ; g iſt ein g 
In der reizend gelegenen Stadt Löwenberg iſt e 
© zweiſtöckiges, hbenſchaflliches Haus (der frühere 1 9 
ſiger war der Graf Frankenberg) mit 13 Stuben, 
3 Gewölben, 3 Kellern, Stallun fur 8 Pferde, 99 fr 
Wagenremiſe, Holzſtällen, großem Hofraum, gen 
und Gemüſegarten von 2 Schffl. Flächenraum, ate 
Ablebens des Beſitzers, für den billigen Pre 
5500 Thlr. baldigſt zu verkaufen. Daſſelbe ei ale ein 
beſonders für eine Herrſchaft, da ſich im He egen 
Hinterhaus für die Dienerſchaft befindet. ſeabe 9 
> feinen großen Kellern und Gewölben würde ſich 5 
auch zu einem Weingeſchaͤft, einer Spiritusniede 
oder einer Brauerei eignen. ahren & 
Die näheren Verlaufsbedingungen ſind zu ee 8 
bei den Kreisrichter Fliegel' ſchen Er 


Löwenberg, den 1. April 1859, PR) 
BRPLEBRPIPLPERIEREERERFRETT 


Freiwilliger Hausverkauf. enn 
2354. Das gut ausgebaute Haus Nro. 107 neh, dcn 
mit hölzernem Tenne, Obſt⸗ und Graſegarten Oueis; bel 
gehörigen Schefiel Acker, zu Friedersdorf am Cbauſe, 
Greiffenberg, worin bis jetzt, jeit 3 Jahren 4 ande 100 
geld⸗Erhebungsſtelle geweſen, früher bedeutenden it, u 


letztlich ſehr rentirende Bäckerei betrieben 0 Aten en 10 


ſien aa en 

ganzen Dorfe, eignet ſich zu jedem Se ballen en 
Shaulſer n uben, 

Dorfe, nahe der Kirche und Schule, enthält 3 derte 

ein A nd 1 

Kammern, einen Schütt⸗Boden, 2 Holz⸗Remiſen auf eb? 

kann darai ſieben 

Käufer ben il, 


Wchchchchchchchchchchchchchchccchchg 


Mittags gegen 12 Uhr, wobei ſich aber raepers der 


55 t3. 
Ge äf S er 
8% tes 
Ein Haus in gutem Zuſtande, worin ae 


t u 
H 5 verkaufen, ' 1 
Bedingungen fofort aus freier Hand eber Anse jegnißz 


e 
Nähere Auskunft giebt unter portofrei 3.8 
5 ft Jüngling, Mulelfraße g 
2239. Ein maſſſves Edbaus an der haltend,, 
in Jauer, mit vier erblichen Bieren, 1 50 umlichtete 
ben, 3 Alkoven, 3 Küchen, große Kammer au ſehr gute Weh 
Verkaufsgewölbe nebſt hinterem Lokal belle Tiſchler bell 
5 i and sn geräumi 1 he achweis er 
tätte im Hinterhauſe, ſteht zum Verkauf, oten. 2 
auf portofreie Anfragen die Expedition des 5 — 88 


7 3 Nr. 125 
2360. Die Schmiede zu Alt⸗Jannowis je 


zu verlaufen. on 
Bee — — — 7 Cunner 
Saat⸗Kartoffeln ſind zu haben in Nr. 68 in a 


+ 


o 
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P ·oð Ü ͤ f 
in Indem ich beabſichtige binnen kurzer Zeit mein 
Mode⸗Schnittwaaren⸗ u. Eiſen Kochgeſchirr⸗Lager 
| li zu räumen, fo verkaufe ich gute Waaren unter dem 

nfaufspreife. Es iſt noch vieles in guter Auswahl vorhan⸗ 
den und wolle ſich daher ein geehrtes Publikum recht bald zu 

zahlreichen Einkäufen in meinem Verkaufslokal einfinden. 
| C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße. Nr. 89. 


2407 
1 * 

vage 0 ö Den Herren Landwirthen 
a gierdurch die ergebene Anzeige, daß ich nach wie vor mein Commiſſionslager von dem durch mich bezogenen 


50 0 ächten Peruaniſchen Guano 


9 Jahren a Wil helm Scholz in Hirſchberg ungeſchmälert unterhalte. Die Aechtheit und Güte iſt ſeit 
2 An m Schleſien hinreichend bekannt. C. Geyer, Oelonomierath in Dresden. 
empfiehlt fich dieſen Guano, der jtets trocken und rein, in wirkſamſter Beſchaffenheit bei mir vorräthig iſt, 


Pin; geneigten Aufträgen Wilhelm Scholz, äußere Schildauerſtraße. 

ro 

I Ru a r A* 12 
Hauben dem ich mein Putzwaaren⸗Geſchäft mit den neueſten Sommer-Artikeln, in Hüten, 
55 gelang, d diffuren, reichlich verſehen habe, erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß 
onnen. — ene perfünliche Einkäufe in obengenannten Artikeln recht billige Preiſe ſtellen zu 
menſte in allen 110 habe ich auch mein Poſamentier- und Tapiſſerie Geſchäft auf's vollkom⸗ 
Sr. azu gehörenden Artikeln forgfältig ſortirt. F. Sieber. 

FR Dieſe rühmlichſt belannten ächten e Rheinischen Brust- Caramellen ER 
| $ Rheiniſche J nach der Compoſttion des Königl. Preuß. Profeſſors Dr. Albers zu Bonn, haben ſich 
| Ca durch ihre vorzüglich lindernde und beſäuftigende Wirkung bei allen Conſumenten 
i ramellen ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach 


e 

es. Düten A 5 N . einem lleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe 
— [T.] Bruſtzelichen bei Allen, die fie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, 

beachte ‚Die Bopula — — bieten fie zugleich dem Gefunden einen angenehmen Genuß. 2092. 
tof n iſt, daß di tät dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen, weshalb genau zu 
derpact den Düten ‚sichten Rheinischen Brust-Caramellen = nach wie vor nur in verjiegelten 
wie auch ud in Hire deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Mofel” befindet — 
Aſcher Fre Bolkenham berg einzig und allein acht vorräthig ſind bei Carl Wilhelm George, 
Ha nau Liſtadt: Des Carl Jentſch, Bunzlau: Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: Mücke & 
Ne F. 9 Theod. Glogner Siegel, Glogau: Wold. Bauer, Görlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Günther, 
Jauer; Oswald Werſcheck, Lauban: C. . Burghardt, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: 


t, 
— triegan: — F. W. Naih, Nimptſch: Emil Tibor, Reichenbach: J. C. Schindler, Schweidnitz: 
ir b; Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbraun bei Ludw. Otto Ganzert. 
mit eb 


„ Leder's balsamische ERDNUSSOELSEIFE Tr eine 


Gebr late 2 1 
Aug, it als ein hoch ö 
it daher ft mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie | in 


Sgr. ut beſtens rlangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen einem Badet 
| 4 ivf eus zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets acht zu haben in Fr * 

840 "ch, Bu erg b Carl | 
9 


do gau! unzlau: 6 Wilhelm Georg e, ſowie auch in Bolkenhain L 
„dal Wenge ever. Beh üran kenſtein: A. Seiffert, Freiberg: Mücke & Fiſcher, Srelkapt: Otto Siegel, 
Herm Ras eb, Laub 5: C. A. Starke, Goldberg: J. E. Günther, Hay nau: Theod. Glogner. Jauer: 


2 an: N s 1 5 
rm. kalle, Walze Ert ier Merk Liegnitz; Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, Muskau: 


Reichenbach: J. C. Schindler, Schweidniß: Aug. Seidel, wa 
2. 


b : f 
urg: Rob. Engelmann und in Warmbru nn bei Ludw. Otto Ganzert. 


ES * 
Futtermehl und Kleie 
ift zu haben bei Robert Friebe. 
204. Da ich für dieſen Sommer mit einer großen 
Auswahl in allen Modells der neneſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Hüte verſehen bin, bitte ich um 
zahlreichen Zuſpruch. Wittwe Kuhning, 

Goldberg. Sälzerſtraße. 
ME Hirie, pro Sad 7%, 7% til, 7 rtl. 29 for. ug 

Tafel⸗Reis, d. 2 3, 2½, 2 und 1% kr. 

Glauberſalz, d. J 1% ſgr., 

Weizen⸗ Stärke, d. 4 2%, ſgr., 

blaue Streichhölzer, d. Pack 1 ſgr., 

für Krämer Alles billiger, 

guten Kornbrandtwein, d. Ort. 2½ for, 

gute Schnäpſe, d. Art. 6 ſgr., 

füßen Obſtwein, d. Art. 5 fgr., d. Flaſche 5 ſgr., 

den Eimer 8 rtl., 

und friſche Hefe 
fiehlt 


2367. Bronze Gardinen ſtangen, Halter, Roſetten 
und Verzierungen, Goldleiſten, Spiegelgläſer, 
Goldrahmſpiegel empfiehlt 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 

Friſch gebrannter 

Bau- und Acker⸗Kalk, 
a Scheffel 7 ſgr., 

iſt von jetzt ab zu haben in der Kommerzien⸗Rath Kram: 
ſta ſchen Kalkbrennerei zu Rodeland bei Kelſchdorf. 2 


o Mein seit 16 Jahren bestehendes 
Möbel- Magazin empfehle ich auch in 
dieſem Jahre zur gütigen Beachtung. 


2356. 


Löwenberg. W. Pätzold, 
Tiiſchlermeiſter. 
1858: Gef undheits Aepfelwein 


a o hne pri 
in vorzüglicher Güte empfehle ich hiermit dem geehrten I 
blitum, fo wie den Herren Doctoren zu Kuren, a Flaſche 
4 far. — in Gebinden und an Wiederverkäufer billiger. — 
Aufträge werden ſchnell ausgeführt. 

Hirſchberg. Carl Sam. Haeusler. 
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ais, Chili⸗ Salpeter, 

ein ſich als ſehr zweckmäßig bewähren 

des Düngungsmittel, empfehlen wir 

den Herren Landwirthen in beliebigen 

Partien zur geneigten Abnahme billigt 
Mücke & Fiſcher 

in Freiburg in Schleien. 


Sauberes Böttchergefüße 
ft ſtets vorräthig zu haben zu höchſt reellem Preiſe 
C. Scholz, Bottchermeiſte 


. a its im 
2216. Die durch ihre vorzüglichen Eigenſchaften bereits! 
In- und Auslande fo rühmlichſt bekannte 


Chemnitzer violette Copir⸗Tinte, 
von E. Beyer, ene e e bundlen 
2345. Ein Schreib pult für einen Schüler, mit 3 Din 
ſchüben, ift billig zu verkaufen im Haufe Nr. 38107 Gaft 


2432 


— 


Schildauerſtraße, vis a vis der Thor Einfahrt in de 

hof zu den drei Bergen. — 

2²78. Kalk ⸗ Verkauf. grad 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß in der eren air 

Kulmiz'ſchen Kalkbrennerei am Buch emofen due 

hartmanndorf wieder friſchgebrannter Kalk von 

verladen werden kann. 
Tiefhartmannsdorf, den 30. März 1859. 

Verwaltung von 


Landwirthſchaftliches. 
Den geehrten Herren Landing | 
mache ich hierdurch ergebenſt befahl, 
daß ich Herrn Kaufmann in 
helm Hanke in Lowenbe n | 
Schleß, ein Commiſſions Lager 1 
echtem Peru⸗ Guang t 
übertragen und denſelben 19 


6. AI 


habe, davon zu vorgeſchriebenem FE edit 
Preis unter Garantie für die Haft 
und unverfälichte gefunde Beſ 


heit des Guano zu verkaufen. 


Dresden im März 1859. ar 
Oeconomierath C. Sense 
23066. Brettmühl⸗, Bügel: u. Spaunläge" 


Sägefeilen in 3 Bali c n W. arm br un n. 


| 


3 in allen Nummern empfiehlt der 
Tafelglas Tischler Wittig. 
en der dem Herrn Maurermeister Silber gebörigen Kalk⸗ 
rent zu Seitendorf (Kreis Schönau) iſt täglich friſch⸗ 
N ginter Kalk & 6 Sgr. pro Scheffel, und Aſche a 
Kin Sor, pro Scheffel zu haben. Bei Abholung von Aſche 
auf 10 Scheffel der ite in Zugabe 1 Gute 

e aaß verſpricht 


„prompte Beförderung und reelles 
Seit, aa . Demmich, Rendant. 
„dorf bei Ketſchdorf, den 1. April 1859. 2355. 


U. A 
ag, Gummiſchuhe 
Meisen en in allen Größen zu bedeutend herabgeſetzten 
1 Abbe. Veilger & Sohn. 
Alle Kartoffel ver kauf . 
zum . Sort 5 Spei 
eee und Speiſekartoffeln liegen 
Pe Flachshändler Sommer in Hirſchberg. 
——ů er 


Tran die Herren Bauunternehmer und Londwirthe. 
autliebersdorfer Mauer⸗ und 


i in von Düng⸗Kalk 
In Joſeh licher eine agi friſch auf den Gruben 
er Kal eigel Nr. 36 zu Trautliebersdorf zu haben. 


Hage werdehalt circa 97 Prozent reine Kalkerde. Beftel: 
feen des Aden Adreſſe 15 Weigel zu Schömberg, zu 
angenommagl Kreisrichters v. Wenckſtern, porto⸗ 
— en. Trautliebersdorf, den 31. März 1859. 
8 Joſeph Weigel. 
cheibenbüchſen ſtehen zum Verkauf 
ei Bataill.⸗Büchſenmacher Hankel. 
7 2 | 


2211 a 7 
die F. Fur tr uf Ge ſuch e. 
85 Erpebition gene (krauteichene) aftfreie Pfeſten weiſet 


Aae de 
beim Zwei gute S 


Tiochen Seien einen Käufer nach. 
— ö Kleſcheaumoylen tauft der 
le iſchler Wittig in Hirſchberg. 


4 
u uz N 
e begun ne uagpyıguong Kara 
aq n aun 31110] aus pa 
2800. eee eee 236599 10 les 


Gelbes Wachs 


U eg 
= Hanke in Löwenberg. 
Gelbes Wachs 

9 en Neumann in Greiffenberg. 

f S u N bene Fut e Luft Fürscderg. 
en ga 7 — 
Sa n böchften Preiſen kauft 

e zu Friedel Steff, Klederbandler 

iedeberg a. Q. Burgſtraße Nr. 57. 
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2365. Zickelfelle und gelb 
kauft zu 95 baden Preiſen . 
. Herrmann Cohn in Markliſſa. 


2364. Zickelfelle und gelbes Wachs 
kauft zu den höchſten Preiſen 28 
A. Streit in Hirſchberg. 


2052. Wie alljährlich, ſo kaufe ich auch in dieſem Jahre 
jedes Quantum trockner gut erhaltener eichner Spiegel: 
rinde und zahle dafür die zeitgemäßen Preiſe. 

Jauer, im März 1859. Aug. Zahn. 


3 u vermietbenm. 


2329. Zwei freundliche Stuben in der Vorſtadt find mit 
oder ohne Meubles baldigſt zu vermiethen. Nachweis in der 
Expedition des Boten. T 


2410. In meinem Ha uſe am Burgthore ift die ‚te Etage 


(6 Stuben mit Zubehör) von Johanni c. ab anderweitig zu 


vermiethen. Hir ſchberg. Aſchenborn. 
2425. Eine anſtändig möblirte Vorderſtube, nebſt Alkove 
und Nebengemach, im erſten Stock, iſt vom 1. Mai ab zu 
vermiethen innere Schildauerſtraße Nr. 86 bei Carl Cu ers. 
2431. Eine Stube im zweiten Stock, nach der Straße zu, 
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
äußere Schildauerſtraße Nr. 458. 


2351. Zwei Stuben nebſt Alkove und Zubehör find zu 
C. Niegiſch, Tapezier. 


vermiethen bei 


2423. Erſte Etage iſt zu Jobanni zu vermiethen, nebſt al⸗ 
lem Beigelaß und einer ſchönen Ausſicht, Schulgaſſe Nr. 112. 


2424. Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben mit Zu⸗ 
bebör iſt zu Johanni zu vermiethen No. 463 nahe der Poſt. 


2400. Eine Wagen⸗⸗Remiſe iſt zu vermiethen bei 
M. J. Sachs & Söhne. 


2386. Vermiethungs⸗ Anzeige. 4 
Ein Haus von ſechs Stuben, einer Küche und vier 
Kammern in Warmbrunn, dicht an der Hermsdorferſtraße 
gelegen, iſt vom 1. Juli d. J. ab anderweitig im Ganzen zu 
vermiethen. Näheres im goldenen Loͤwen daſelbſt. 


Perſonen finden Unter kommen. 
2357. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſebener 
Forſtgehilfe findet in der Gegend von Bunzlau ſofort 
ein Unterkommen. Wo? iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. 
2422. Zwei Malergehülfen finden ſofort dauernde Arbeit 
bei dem Maler F. Hielſcher vor dem Burgthor. 
2415. Ein Tiſchlergeſell wird geſucht von 

C. H. Landeck, Tiſchlermeiſter in Flachenſeiſen. 


2328. Ge ſ u ch. 

Ein Großktnecht, der der Stelle deſſelben vollkommen 
vorſtehen kann und gute Zeugniſſe nachzuweiſen hat, findet 
ſofort ein baldiges Unterkommen. Das Nähere darüber iſt 
zu erfahren bei Hrn. Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg. 


2439. Ein Marqueur findet ein Unterkommen in der 
Stadtbrauerei zu Hirſchberg. 


7 
EN 


E Engagement und bitter Adreſſen an Herrn 
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2285. Ein Tiſchler⸗ und ein Klempnergeſelle finden 
dauernde Beſchäftigung in der Spielwaaren⸗Fabrik von 
Petersdorf. G. Söhlke. 


Perſonen fachen Unterkommen. 
Sch ch f cheg 
= 9388, Ein Commis, im Schnittwaaren: und Leine: 15 
= wand⸗Geſchäft routinirt, der doppelten Buchführung 5 
85 mächtig, mit guten Zeugniſſen W 4 & 

ehmel, ® 
Schweidnitz, Hoheſtraße Nr. 161 zu richten. 5 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2376. Einem ordentlichen Knaben, welcher Luſt hat 


Maler zu werden, weiſt bald einen Lehrherrn nach 
E. Rudolph in Landeshut. 


2377. Ein Knabe, der Luft hat die Kürſchner⸗Pro⸗ 
feſſion zu erlernen findet ein Unterkommen beim 
- Kürſchner⸗Meiſter Szichor in Landeshut. 


Gefunden. 
2412. Ein kleiner türkiſcher Shaw! ift im Theater geſun⸗ 
den worden. Verlierer wolle ſich beim Eigenthümer des 
Theaters melden. 


2392. Es hat ſich ein ſchwarzer ſtarker Hund, mit gelben 
Laufen, gelber Kehle und faber abhe Ruthe, zu mir gefunden. 
Der Eigenthümer kann denſelben abholen in Nr. 82 zu Straupitz. 


Es iſt am 1. April eine Baumſäge in meinem Garten 
gefunden worden; der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in No. 24 
in Ullersdorf bei Liebenthal abholen. 2379. 


Verloren. 
2443. Am 1. April c. iſt mir ein ſchwarzer Schaafhund, 
auf den rechten Hinterlauf lahmend, verloren gegangen. 
Wiederbringer erhält angemeſſene Belohnung vom Bauer: 
gutsbeſitzer W. Weimann in Grunau. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. eren Die 
lieferungszeit der 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Föchſter — 2. 25— 1.29 1122 
! 
Niedrigſter 1 51— 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſer f 
\ paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach f 
nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 3 


2371. Am 25. März iſt von meiner Behaufung ein Kan | 
brauner Hund mit weißen Pfoten, um den Hals ein u 
Reiſchen, ſowie am Schwanze eine weiße Spitze, auf dem 
Namen Ammi hörend, verloren gegangen; bitte dene 
wieder abzugeben beim Tiſchler Pratſch zu Boberroͤhrsdon 


Gel 7 
1 8000 Thaler 


baar Geld bin ich beauftragt gegen ſichere Hypotheken, b 
Ganzen oder getheilt, zu begeben. 
M. J. Sachs in Hiefhberd” 


- . — . — A 12 
2374. 100 Thaler werden zur 1. Hypothek auf ein las 
liches Grundſtück bald geſucht. Näheres durch al. 

Leßmann in Lieben than 


— 


Einladungen. er 
1868. Das von Herrn Rudolph Blüm 
hier innegehabte, anerkannt höchst elegant u 
comfortable eingerichtete d 
Hotel, nebst Weinhandlung \" 
Restauration, zecke 
Ohlauerstrasse Nr. 84, Ecke der Schahbet ng 
gelegen, habe ich für meine eigene Recht on: 
übernommen, und werde Solches unter der g 
Peikert's Hotel u. Weinhandl# 
fortführen. atigen 
Indem ich mein Etablissement Ihrer Klassen 
Beachtung empfehle, kann ich nicht unter h es 
Sie darauf aufmerksam zu machen, dass op" 
mir als Nachfolger des Herrn Bude 


55 1 


Blümner zur ganz besonderen Aulg® 
stellt habe, nur solide undzeitge Speisel 
Preise, bei guten, reellen Weinen und p 
inne zu halten, um die Zufriedenheit meiner 
ten Gäste in jeder Beziehung zu erreie 4 , 
Breslau, den 10, März 1859. t. 
Franz Heiler — 
Getreide Markt: Preift 
Jauer, den 2. April 1859. 


Weizens g. Weizen! Roggen 
dar. pfl. gr. f sel. for. pfjetl. (a8: PÜ 


ittag 12 Uhr. 


— 


Schnellpreſſendruc bei C. W. J. ae 


